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Schwerpunkt

Das Projekt einer wirtschaft-
lichen und finanziellen In-
tegration Südasiens, das bis-

lang mehr Absicht als Realität ist, wird 
konzeptionell auf wenig Vorbehalte 
stoßen. Für die Länder Afghanistan, 
Bangladesch, Bhutan, Indien, Male-
diven, Nepal, Pakistan und Sri Lanka 
liegt eine stärkere regionale Zusam-
menarbeit grundsätzlich nahe. Mit 
den Themen Klimaresistenz, integra-
tives Wirtschaftswachstum, regionale 
Wirtschaftsbeziehungen, regionale 
und länderspezifische Finanzinstru-
mente sowie Transportinfrastruktur 
sind einige Stichworte genannt, denen 
zufolge einiges Potenzial brach liegt.

Südasien als Wirtschaftszone

Wenn man in die Geschichte zurück-
blickt, war die Region Südasien früh 
schon ein wichtiger Knotenpunkt 
für Ideen, Handel, Kunst und Kul-
tur. Im Mittelalter florierten Handel 
und Gewerbe mit einer Vielzahl von 
Gütern wie Gewürzen, Edelmetal-
len und anderen Mineralien, Kunst-
handwerk sowie Nahrungsmit-
teln. Derzeit ist Südasien mit einem 
Durchschnittsalter von 27 Jahren 
eine der jüngsten Regionen der Welt.

Die durchschnittliche Wachstumsrate 
der Region hat sich von drei Prozent in 
den 1970er Jahren auf etwa sieben Pro-
zent im letzten Jahrzehnt (vor der Pan-
demie) beschleunigt. Infolgedessen ist 

das Pro-Kopf-Einkommen gestiegen, 
und es wurden beachtliche Fortschrit-
te bei den wichtigsten Entwicklungs-
parametern erzielt. Nach Schätzungen 
des Internationalen Währungsfonds 
(IWF) trägt Südasien mit Indien und 
Bangladesch an der Spitze fast 15 Pro-
zent zum weltweiten Wachstum bei.

In jüngerer Zeit entwickelten die mei-
sten Länder Südasiens eine Krisen-
präventionsstrategie, schwenkten auf 
eine solide makroökonomische Po-
litik um und führten Reformen des 
Finanzsektors durch. Die Reformen 
konzen trierten sich auf Wettbewerb, 
aufsichtsrechtliche Regulierung, ver-
besserte Transparenz, Rechnungs-
prüfung und Rechnungslegungsstan-
dards. Diese Maßnahmen bewirkten 
eine makroökonomische Stabilität und 
förderten die Integration der Volks-
wirtschaften in die Weltwirtschaft.

Mehrere Schocks, insbesondere die 
Covid-19-Pandemie und der Krieg in 
der Ukraine, haben jedoch die wirt-
schaftlichen Aussichten der Region 
eingetrübt. Einige Länder kämpfen 
mit einer hohen Verschuldung sowie 
klimawandelbedingten Schäden und 
Umwälzungen. Sie sahen sich genö-
tigt, Finanzierungsmöglichkeiten des 
IWF in Anspruch zu nehmen. Un-
geachtet dieser Herausforderungen 
werden Indien, Bangladesch und die 
Malediven laut der World Economic 
Outlook-Datenbank (Oktober 2022) 

des IWF in den Jahren 2022 und 2023 
zu den am schnellsten wachsenden 
Volkswirtschaften der Welt gehören. 
Dem Ausblick der Asiatischen Ent-
wicklungsbank (ADB) vom Dezem-
ber 2022 zufolge wird das BIP der Re-
gion im Jahr 2022 um 6,5 Prozent und 
im Jahr 2023 um 6,3 Prozent wachsen.

Die Weltbank schätzt, dass die regio-
nale Zusammenarbeit für alle Länder 
der Region ein Gewinn sein könnte. So 
macht der intraregionale Handel der-
zeit nur ein Fünftel seines Potenzials 
aus, was ein jährliches Defizit von 44 
Milliarden US-Dollar bedeutet. Die 
Bewertung der Weltbank deutet auch 
darauf hin, dass ein gemeinsamer 
Strommarkt für Bangladesch, Bhutan, 
Indien und Nepal (BBIN-Länder) Ein-
sparungen in Höhe von 17 Milliarden 
US-Dollar an Kapitalkosten bringen 
kann. Investitionen in Transport und 
Logistik könnten dazu beitragen, die 
Kosten für Containertransporte in 
Südasien zu senken. Aktuell liegen 
sie im Vergleich zu den OECD-Län-
dern um 50 Prozent höher.1 Laut ei-
ner Studie des IWF über Südasien aus 
dem Jahr 2019 werden bis 2030 mehr 
als 150 Millionen Menschen in Süda-
sien erwerbstätig sein.2

Kooperation und Integration liegen also 
durchaus im eigenen Interesse der Län-
der Südasiens. Sie könnten mit grenz-
überschreitenden Lösungen für ge-
meinsame Probleme ein gemeinsames 
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Vorgehen entwickeln, regionale Insti-
tutionen stärken, die Infrastruktur und 
Konnektivität verbessern und die Han-
delspolitik vorantreiben. Wie das nach-
folgende Beispiel SAARC zeigt, ist die 
wirtschaftswissenschaftliche Analy-
se über regionale Wirtschaftsbezie-
hungen und die sich daraus ergebenden 
Wachstumschancen das eine, das po-
litische Handeln und die Hemmnisse 
aus Geschichte und Politik jedoch das 
andere. Zu berücksichtigen ist bei der 
Diskussion über Integration in Süda-
sien außerdem die Volksrepublik Chi-
na, die mit jedem der Länder aus der 
Region in einer je eigenen Beziehung 
steht und jegliche Absicht einer intra-
regionalen Integration mit beeinflusst.

Wirtschaftliche 
Zusammenarbeit

In der Südasiatischen Vereinigung 
für regionale Kooperation SAARC 
(South Asian Association of Regional 
Cooperation) wird seit 1985 eine sol-
che Kooperation versucht. Die Län-
der Indien, Pakistan, Bangladesch, 
Nepal, Sri Lanka, Bhutan und Ma-
lediven gründeten SAARC in Dhaka 
mit dem Ziel, die soziale und wirt-
schaftliche Entwicklung in und zwi-
schen den Mitgliedsstaaten zu för-
dern. Im April 2007 trat Afghanistan 
auf dem Gipfeltreffen in Neu-Delhi 
dem Verbund bei. Die Volksrepublik 
China, Japan, die Europäische Uni-
on, Südkorea, die Vereinigten Staaten 
und der Iran besitzen Beobachtersta-

tus. SAARC hat seinen Verwaltungs-
sitz in Kathmandu.

Mit SAARC verbanden sich viele Er-
wartungen, über Handels- und Fi-
nanzfragen zumindest eine technisch 
bedingte Zusammenarbeit im gegen-
seitigen Interesse in Gang zu setzen. 
Es fanden viele Verhandlungsrun-
den etwa zu den Themen bilateraler 
Handel im Kontext der SAARC-Län-
der, den Aufbau eigenständiger Fi-
nanz- und Börsengremien, Zollfra-
gen und Meistbegünstigungen statt. 
Es wurden umfangreiche Datensät-
ze zu diesen Themenstellungen erho-
ben, die substanzielle Einblicke in die 
Finanzlandschaft der Region sowie in 
die Dynamik der Verflechtungen im 
Bankensystem, auf den Aktienmärk-
ten und auf den Schuldenmärkten er-
lauben.3 Mit Blick auf die praktische 
Wirksamkeit sind die Ergebnisse bis-
lang jedoch überschaubar geblieben. 
Im Gegenteil: Südasien ist nicht nur 
aus wirtschaftspolitischer Sicht im 
Jahr 2023 eine der am wenigsten in-
tegrierte Region der Welt. Der intra-
regionale Handel und gegenseitige In-
formationsaustausch sind immer noch 
eher eine Ausnahme als die Regel.

Die Weltbank4 und die Asiatische Ent-
wicklungsbank (ADB)4 unternehmen 
ihrerseits den Versuch einer regio-
nalen Integration und Zusammenar-
beit. Ihr Ziel besteht darin, eine wi-
derstandsfähigere Region zu schaffen, 
mit den Kernthemen regionale Kon-
nektivität, Erhöhung der Klimaresili-
enz und Investitionen in Humankapi-
tal. Beide Bankensysteme gehen zwar 
im Einzelnen verschieden vor, setzen 
aber sehr ähnliche Instrumente ein: 
Partnerschaften mit Treuhandfonds, 
Dialog- und Kommunikationsplatt-
formen sowie soziale und wirtschaft-
liche Analysen, um integrative Ansät-
ze zur Handelserleichterung und für 
grenzüberschreitende Investitionen 
zu schaffen. Es handelt sich nach 
übereinstimmenden Analysen um 
grundlegende Faktoren, die die Inte-
gration dieser Länder am aussichts-
reichsten vorantreiben können.

Inflation und 
Auslandsverschuldung

Die Covid-19-Pandemie ließ globale 
Lieferketten unterbrechen. Die Krise 
in der Versorgung mit Lebensmitteln 
und Energie durch den Krieg in der 
Ukraine, die Schwankungen der Fi-
nanzmärkte und die aggressive Straf-
fung der Geldpolitik haben in den 
Volkswirtschaften Südasiens – wie in 
anderen Teilen der Welt – einen an-
haltenden Preisdruck erzeugt. Im Jahr 
2022 lag die Inflation der Lebensmit-
telpreise in Südasien im Durchschnitt 
bei über 20 Prozent. Die starke Abhän-
gigkeit der Region von importierten 
fossilen Brennstoffen hat sie darüber 
hinaus anfällig für eine importierte 
Brennstoffinflation gemacht. Um die 
Inflation erfolgreich zu bekämpfen, 
sind geldpolitische Maßnahmen in 
Verbindung mit gezielten angebots-
seitigen Interventionen, steuerlichen, 
handelspolitischen und administra-
tiven Maßnahmen zu den wichtigsten 
Instrumenten geworden.

Der Anstieg der Auslandsverschul-
dung in den letzten Jahren hat die ma-
kroökonomische Stabilität in mehre-
ren Ländern Südasiens untergraben. 
Eines der Ergebnisse ist, dass sich 
nach Angaben der Weltbank die Gläu-
bigerbasis deutlich zugunsten privater 
Kreditgeber und offizieller Gläubi-
ger, die nicht dem Pariser Club ange-
hören, verschoben hat. Dies hat den 
Umschuldungsprozessen für die ein-
kommensschwachen, im Rahmen der 
internationalen Entwicklungshilfe 
förderfähigen Schuldnerländer eine 
neue Dimension verliehen. Darunter 
fällt ein Großteil der Länder Südasiens.

Um das potenzielle Wachstum der 
Volkswirtschaften in der südasia-
tischen Region zu steigern, sind tief-
greifende Strukturreformen durch-
zuführen, Die globale Neuausrichtung 
der Lieferketten, der ökologische 
Wandel und die technologischen Fort-
schritte bieten neue Investitions- und 
Wachstumschancen. Der öffentliche 
Sektor ist hierbei vor allem in den Be-

Weltbank: Südasien wird im Jahr 2024 am 
schnellsten wachsen
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reichen physische Infrastruktur, Bil-
dung (Qualifikation) und Gesund-
heit gefordert. Die Verbesserung der 
Qualifikation bei den Arbeitskräften 
ist für die südasiatische Region beson-
ders wichtig, da die Produktionspro-
zesse arbeitsintensiv und gleichzeitig 
global wettbewerbsfähig sein müssen, 
und Südasien besitzt mit seiner jun-
gen Bevölkerung ein großes Potenzial.

Energiesicherheit und Green 
Economy

Die Region Südasien ist in hohem 
Maße von fossilen Brennstoffen 
und Energieimporten abhängig und 
macht die Region für schwankende 
Preise anfällig. Angesichts des Ein-
flusses geopolitischer Faktoren auf 
die Dynamik der globalen Energie-
märkte sollte die Region hier die Zu-
sammenarbeit stärken. Indien und 
Bangladesch haben bereits verein-
bart, die subregionale Konnektivität 
im Energiesektor zu verbessern, in-
dem die Stromnetze der beiden Län-
der synchron miteinander verbun-
den werden. Ebenso verbindet das 
India-Bangladesh Friendship Pipeline 
Project (IBFPP) den Transport von 
Erdöl über 130 Kilometer. Es exi-
stieren ebenso grenzüberschreiten-
de Joint-Venture-Wasserkraftwerks-
projekte. Nicht zuletzt würden die 

regionale Harmonisierung der Prüf-
verfahren, der Leistungs- und Erhal-
tungsnormen sowie der Kennzeich-
nungskriterien für Elektrogeräte zur 
Energiesicherheit in der Region bei-
tragen. In Indien gibt es beispiels-
weise das Programm UJALA (Unnat 
Jyoti by Affordable LEDs for All) für 
die Verteilung von LED-Lampen zu 
einem erschwinglichen Preis.

Südasien ist aufgrund seiner hohen 
Bevölkerungszahl und der Zerstö-
rung der natürlichen Ressourcen eine 
der am stärksten vom Klimawandel 
betroffenen Regionen. Robuste regi-
onale Katastrophenmanagementsy-
steme könnten dazu beitragen, recht-
zeitig und effektiv auf verheerende 
Klimaereignisse zu reagieren. Nach 
Schätzungen der Internationalen Fi-
nanz-Corporation (IFC) würde sich der 
Finanzierungsbedarf für Investitionen 
in erneuerbare Energien, den Umstieg 
des Fuhrparks auf nachhaltige Ener-
gieträger und die ökologische Ausrich-
tung des Gebäudebestands allerdings 
allein in Südasien bis 2030 auf rund 1,5 
Billionen US-Dollar belaufen.

Indien hat 2019 eine Koalition für ka-
tastrophenresistente Infrastruktur 
(CDRI) ins Leben gerufen. Eine wei-
tere Initiative, die International Solar 
Alliance (ISA) in Partnerschaft mit 
der Global Energy Alliance for People 
and Planet (GEAPP) fördert den Auf-
bau von Solarpanelen weltweit. Die 
Region Südasien könnte die Zusam-
menarbeit verstärken, um den grünen 
Wandel in der Region schneller und 
zu vernünftigen Kosten zu vollziehen.

Angesichts der trüben Aussichten für 
den Welthandel kann ein stärkerer in-
traregionaler Handel in Südasien die 
Chancen für Wachstum und Beschäf-
tigung in der Region verbessern. Die 
Zentralbanken probten die Zusam-
menarbeit in der Region bereits darin, 
bei gemeinsamen Zielen und Heraus-
forderungen voneinander zu lernen, 
etwa bei der Finanzierung der Infra-
struktur, der digitalen finanziellen 
Inklusion, der Senkung der Kosten 

für grenzüberschreitende Überwei-
sungen und der Geldpolitik. Auch die 
Abwicklung des grenzüberschreiten-
den Handels in Rupien und die digi-
tale Zentralbankwährung (Central 
Bank Digital Currency, CBDC), kön-
nen Aspekte einer stärkeren Zusam-
menarbeit sein. In kleinen Schritten 
deutet sich hier an, dass Integration in 
einzelnen Sektoren möglich ist.

Entwicklung in Südasien aus Bankensicht
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